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Aus dem Inhalt  

 
 
 
Auch in diesem Jahr kamen Jugendliche zusammen, wie hier in 
der Nähe von Lebus. Junge Geschwister der Kirchenämter 
Brandenburg I und II trafen sich zu den Pfingstfeiertagen, um 
gemeinsam Tage in geschwisterlicher Einheit zu verbringen.  
 
 
 

 
 
Desgleichen gab es in Neu Sammit Tage der Begegnung von 
Geschwistern. In unserer Ausgabe findet ihr Berichte zu beiden 
Treffen.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Liebe Geschwister, 
 
in einer Beratungspause des ACK Sachsen- 
Anhalt kam es zu einem Gespräch mit einem 
evangelischen Christen. Er sprach über den 
evangelischen Kirchentag und meinte, dass 
die Abend-Events alle sehr gut besucht wa-
ren, aber die Veranstaltungen über Themen 
aus der Bibel keinen Zulauf fanden. Das 
stimmte mich sehr nachdenklich – und auch 
der Satz eines Politikers auf dem Kirchentag: 
Luther wäre zufrieden mit uns.  
Mir fiel ein Luther-Satz ein, der da lautet: Die 
rechte, wahre Kirche ist gar ein kleines Häuf-
lein, hat kein oder gar wenig Ansehen, liegt 
unter dem Kreuze. Aber die falsche Kirche ist 
prächtig, blühet und hat ein schön groß An-
sehen wie Sodom. Die Kirche hat unter an-
derem den Auftrag, den Menschen das 
Evangelium Christi zu predigen. Auch Kir-
chentage, Tage der offenen Kirche usw. 
können dafür nützlich sein und sollten zum 
Lesen in der Schrift ermuntern, halten an 
zum Gebet und sollen den Glauben an Gott 
stärken. Hierfür noch zwei Luther-Zitate: 
Christen, die beten, sind wie Säulen, die das 
Dach der Welt tragen.  
Ich hab nun 28 Jahr, seit ich Doktor gewor-
den bin, stetig in der Biblia gelesen und dar-
aus gepredigt, doch bin ich ihrer nicht mäch-
tig und find‘ noch alle Tage etwas Neues 
darinnen.  
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abt ihr aber bittern Neid 
und Zank in eurem Her-
zen, so rühmet euch nicht 
und lüget nicht wider die 

Wahrheit. Das ist nicht die Weisheit, die 
von obenherab kommt, sondern irdisch, 
menschlich und teuflisch. Denn wo Neid 
und Zank ist, da ist Unordnung und eitel 
böses Ding. Die Weisheit aber von 
obenher ist aufs erste keusch, darnach 
friedsam, gelinde, läßt sich sagen, voll 
Barmherzigkeit und guter Früchte, un-
parteiisch, ohne Heuchelei. 

(Jakobus 3, 14-17) 
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